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Wert un Unwert des Lebens
Überlegungen eines Mifßbildungsforschers

Der Wert des menschlichen Lebens 1St eın anderer als der des tierischen Lebens 1n der
Natur, der Biosphäre. Diese kategorische Aussage 1St durch die Gesetzmäfßigkeiten des
Seienden begründet. Dıie Natur „denkt‘ 1n der Größenordnung der Art; ZUZUNSIEN
der Art wiırd das FEinzellebewesen notfalls beliebig geopfert. Die Kriterien des per
definitionem ‚menschlichen Lebens“ sind dementsprechend durch die spezifisch mensch-
lichen Merkmale WwW1e Bewußtsein, Persönlichkeit uSs W 1mM Verhältnis dem Begriff
Leben 1n der Biosphäre beträchtlich erweıtert.

Der besondere Stellenwert erfordert die Achtung, die Förderung, die Anerkennung,
WwW1e 1n unNnseremIn (Gattungswert nıedergelegt 1St Der schwächere, der kranke, der
gebrechliche Gattungsgenosse, der Mitmensch, ordert Miılde, Güte, Hılfsbereitschaft.

Manche Gemeinschaften 1n bestimmten Zeıten unserer Geschichte verfuhren mi1t
schwachen oder mißgebildeten Kindern brutal, ahmten die Natur nach In Sparta
zerschellten dıe Schädel VO  3 Säuglingen den Felsen des ergs Taigetos.

ber die Hiılfsbereitschaft, 1n eiınem Bearnufsstand auf die Exıstenz der Ärzte kon-
zentriert, zieht durch NSsSeTEC anz Geschichte. Dıie Bemühung der Medizin, den TAan-
ken Gattungsgenossen helfen, 1St ein typisches Merkmal der „Menschgewordenen“.
In der Biosphäre, bei den Tiıeren, finden WIr aum Verhaltenstormen oder Verhaltens-
zwange für die Betreuung kranker Artgenossen. Das besondere Zeugn1s der humanen
Moti1ivatıon der Medizin 1St der Hippokratische Eıd, Begınn der abendländischen
Geschichte formuliert:

A schwöre bel dem Heılgott Apollon und be1 Asklepios, bei Hygıe1a und Panakeıa SOWI1e bei
allen Ööttern und Göttinnen und ıch rufe S1e als Zeugen dafür A da{fß ich, sSOWeIlt CS 1n meıiner
Macht und 1n meınem Verständnis lıegt, folgende Verpflichtung erfüllen werde: Meiıne ArZt-
lıchen Verordnungen werde ıch ZU Nutzen der Kranken geben, sSOWeılt ich ermas und
verstehe. Was Verderben und Schaden bringt, wiıll iıch VO  - ıhnen fernhalten. An nıemanden
werde iıch tödlıch wirkendes Gıft abgeben, auch dann nicht, WEeNnNn INa  - miıch darum bıttet.
werde auch keinen solchen verwerflichen Rat erteilen, ebensoweni1g werde iıch einer Frau ein
Miıttel Z Vernichtung keimenden Lebens geben. Lauter und gottgefällig wiıll iıch meın Leben
und meıne Kunst bewahren. werde nıemals einem Steinleidenden den Steinschnitt selbst
vornehmen, sondern solches Iun denen überlassen, dıe darın besondere Übung haben In alle
Häuser, 1n dıe ich komme, werde ich ZU Heil der Kranken eintreten und miıch jeder chäd-
liıchen Handlung enthalten, insbesondere geschlechtlicher Handlungen, sowohl gegenüber dem
weıblichen w 1e dem männlıchen Geschlecht, den Freiıen gegenüber w1e auch den Sklaven. Über
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alles, W as außerhalb nıcht weıtererzählt werden soll; MmMas ıch während der Behandlung sehen
der hören der außerhalb meınes Wırkens 1M gewöhnlıchen Leben erfahren, werde ıch Still-
schweigen bewahren und derartiges als meın Geheimnis betrachten.“

Krankheiten und Mißbildungen

Dıie Krankheıit, die Fehlleistung der biologischen FExıistenz haben WIr größtenteils AUuUS

der Biosphäre mitgebracht. Unser KöÖörper 1St verletzbar, „nıedere“ Lebewesen VeOeT-

mOögen uns „befallen“, Bakterien oder Protozoen setzen sıch bei unls test, iıhr Gebaren,
ıhre Ausscheidungen bringen uUuNseTEN Stoftwechsel durcheinander, machen uns krank
In dem etzten Jahrhundert haben WIr erkannt, da{ß nıcht NUr die eNaANNTEN Kleinst-
lebewesen, sondern auch unheimliche, eib- stoftwechsellose Rıesenmoleküle, die
Vıren, besonders gyefährliche Krankheitserreger sind. Sıe sind eigentlich NUr „  k
schnıtte“ elnes genetischen Programms, die sıch 1n UuLNsSeCTCIN Organısmus vermehren un
838805 krank machen.

Die biologische Fxıstenz des Menschen verbindet ıh MIt der Bıosphäre. Sein Schick-
ca] wırd VO der biologischen Ontogenese selnes KöÖrpers >  n Fehlleistungen des
biologischen Geschehens sınd SCHNAUSO alt W1€e das biologische Geschehen selbst. Das
bedeutet, Bildungsvorgänge un: Mißbildungen sınd gleich alt „Mifßbildungen“ auf
der Ebene der Rıesenmoleküle des genetischen Programms siınd mutierte, kranke Erb-
anlagen. Sıe verändern, verwirklichen verändert, krank, eın bestimmtes erk-
mal, WEeNnNn s1e bei beiden Elternteilen, WEeNnNn auch rezZeSSiIV, vorhanden sind. der
kann 7 1 „Mißbildungen“ 1im Zug der höchst komplexen Reaktionskette der Verwirk-
lıchung der Erbanlage kommen. Das regelrechte, normale Programm eines Merkmals
wırd fehlerhaft, defekt verwirklicht. In diesem Fall spricht der Mißbildungsforscher
VO Phänokopien. Die kranke Erbanlage wiırd über Generatıonen, 1n der
Fortpflanzungskette miıtgeschleppt, oder S1e manıiıftestiert sıch auch immer wieder. Die
Phänokopie ISt dagegen TE Glück, kann INa  > noch asch eın „Einzelereignis“,
1ne Mißbildung, die zustande gekommen ist, aber nıcht vererbt wırd.

Diese Gruppe VO Miıßbildungsursachen, die 1mM Lebendigen celbst liegen, bezeichnen
WIr zusammentassend als endogene, VO  w} ınnen her bedingte Mißbildungsursachen,
Fehlleistungen der Frucht-Mutterbeziehungen, Eınnistung falscher Stelle (Bauch-
höhlengravıdıtät) oder Defekte der Eıhäute, der Nabelschnur können der Entstehung
VO  a} Mißbildungen auch zugrunde lıegen. Dıiese bilden eıne weıtere Gruppe der endo-
SCHNECH Ursachen.

ber x1bt auch Faktoren, die VO  e außen wırksam werden, die5Mißbil-
dungsursachen.
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Gefährdungen des werdenden Lebens

Der Schutz der Brut, des SEn Lebens hat sich 1mM Zug der Evolution zuneh-
mend verbessert. Be1 den Wirbeltieren verläuft die Entwicklung der Fische un: Molche
1m Wasser, praktisch kaum geschützt. Bei den Kriechtieren un Vögeln, bej den Saurop-
sıden werden die ersten Entwicklungsschritte bıs ZAE Abschluß der Haupt-Organ-
bildungsphase VO mütterlichen Organısmus geschützt; der weıtere Verlauf findet 1M
gelegten Eı, das iıne feste Schale hat, Es wiırd 1MmM Sand vergraben oder VO Vater-
oder Muttertier bıs Z Schlüpfen bebrütet. eım Säugetier erkennen WIr den voll-
kommenen Brutschutz: Dıie ZesaMTe Entwicklung verläuft ınnerhalb des mütterlichen
Organısmus, VO  -} diesem geschützt, zunehmend ıhn gebunden, jedoch nach dem
Nabelanschluß un der Ausbildung der Plazenta durch die Plazentaschranke Zzusatz-
lıch gegenüber Fehlleistungen des mütterlichen Stoftwechsels gesichert.

Dieser optimale, natürliche Schutz der Trut wurde erst 1n der Zzweıten Häilfte unNnseres

Jahrhunderts durchbrochen. Die technische un wiıissenschaftliche Entwicklung der che-
mischen un der pharmazeutischen Industrie erfuhr einen unheimlichen Aufschwung.
Immer besser wırksame Miıttel Fieber, Entzündungen, Schlaflosigkeit, gC-
SC alle möglıchen Krankheiten, Gebrechen un Unannehmlichkeiten wurden entwik-
kelt Immer besser konnten Insekten vernichtet werden, immer bessere Farbstoffe,
Konservierungsstoffe, Kunststoffe kamen auf den Markt Es wurde un wırd nach
eıner bestimmten Wiırkung, nach einer bestimmten Eigenschaft yesucht, un diese auch
bestens verwirklicht, aber mi1t chemischen Verbindungen, die Artefacte sind, die der
Natur, dem Natürlichen fremd sind. Die Natur, der Lebensbereich des Menschen
füllte“ sich mMıi1ıt solchen chemischen Verbindungen. Medikamente werden verabreicht,
Lebensmittelzusätze mıtgegessen, Industriedämpfe werden eingeatmet, und diese stoft-
wechselfremden Verbindungen dringen 1ın den Stoftwechse]l VO Mensch un Tier
e1n, entfalten ıhre vorgesehene oder [02°4 dringend ertorderliche Wırkung un
aufßerdem?

Entwicklungs- bzw Gestaltungsvorgänge 1n der Biosphäre W1e auch bei den Men-
schen weısen gegenüber ınneren oder außeren Störtaktoren ıne besondere Empfind-
lichkeit auf Bereıits während der vorgeburtlichen Entwicklung, beim Keimling, beim
Embryo, beim Fetus siınd dıe Frühanlagen der „Mıtverwirklicher“ der Persönlichkeit,
des Gehirns, des Zentralnervensystems besonders empfindlich. ber auch während der
Perinatalzeıt, 1n den Wochen VOT und nach der Geburt, vermögen Vergiftungen e1n-
zelne oder mehrere Zellen der Großhirnrinde bzw des sıch entwıickelnden Kleinhirns,
des Cerebellums, verniıchten.

Wır mufßten mıt Schrecken erkennen, da{fß solche giftige Faktoren 1mM Lebensbereich
des Menschen erheblich ZUSCNOMMECN haben Blei AausSs den Autoabgasen annn VO Neu-
geborenen eingeatmet werden. der auch auf Umwegen annn eıner Vergiftung
kommen: Dıie Blei-Ionen der Autoabgase Sr den VO  —$ den Pflanzen aufgenommen. Dıie
weıdenden ühe Tressen die „vergifteten“ Pflanzen, die Miılch wird bleihaltig. SO wırd
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Blei häufig dem Embryo, dem Fetus, dem Säugling oder dem Kleinkind MIit der Nah-
rungs, 1 (Gemüse oder 1n der Miılch zugeführt. Dazu kommen andere Stoffe, deren Wır-
kung 1im einzelnen noch nıcht bekannt iSt.

Dıe Anwendung VO  ; Pflanzenschutzmitteln, VO  w lebensfremden, die Insekten toten-
den Verbindungen, VO  e chlorierten Kohlenwasserstoften und organıschen Phosphor-
säureverbindungen bleibt nıcht ohne Folgen, S1€ werden VO den Pflanzen aufgenom-
IMNCN, die Tieren verftüttert werden oder als menschliche Nahrung dienen. SO erhöhte
sıch allmählich, st111 un heimlich die Konzentratıiıon VO Pestizidrückständen 1n unNnse-

Ca Geweben. YSt recht spat merkte die Forschung, dafß diese die Aktivıtät IWMASCLGT:

Enzyme beeinflussen, manche [9) die Umwandlung VO  ; körpereigenen Zellen 1n
Krebszellen bewirken vermögen.

Kommt Z Verlust VO  } Zellen des Gehirns durch solche Vergiftungen, wiıird
vielleicht die Lebensfähigkeit nıcht beeinträchtigt, aber die Intelligenz ann verringert
werden. Die Folgen siınd W1e ıne Art Kettenreaktion: geringere Chancen be] der Selbst-
verwirklichung, schwächere Prägung des Gewı1ssens UuUSW. Obwohl der Mensch 1LUFr eınen
'Teıl seıner Gehirnsubstanz notwendig hat, weısen Erkenntnisse der modernen Neuro-
physiologie darautf hın, daß die Verringerung der eftektiven Substanz 70R Verlust der
ethischen Kontrolle, „moral insanıty“ führen annn Hermann Druckrey sprach
miıch ZuUur eIit der Formuli:erung meıner Gedanken über das Problem Gewı1issen auf
diese möglıche drohende Gefahr Dıie orge des gzroßen Wissenschaftlers für das
Fortbestehen der Menschen veranlaßte iıhn, 1n Anbetracht der rapıden Zunahme der
Kıinder mMi1t verringerter Intelligenz, MI1t verringertem moralıischen Sınn un mMIit Idiotie
1n den etzten Jahren dıe Warnung auszusprechen: Solche unterschwellig oiftige
Wirkungen bedeuten 1ne zusätzliche Gefahr für uns Wır könnten hier ıne LICUC Kate-
gorıe der Toxikologıie, der Lehre über die Wiırkung VO Giıften, einführen, dıe STUr die
ethische Empfindung, für das Humane oıftıgen Umwelteinflüsse beım Menschen“. Es
wırd kaum über die Bedeutung und über die mögliche Verme1idung un Verhütung
dieser SEL Exıstenz gefährdenden Faktoren geforscht. Der Vertasser hat gemäfß
seinen Möglichkeiten das Bestehen dieses Problems experıimentell aufgezeigt.

Es gyeht hierbei nıcht NUur eın teratologisches Problem, ine Fragestellung der
Mißbildungsforschung. Es geht räumlıch un zeıtlich darüber hinaus. Freud betonte die
besondere kritische Empfindlichkeit des Kleinkinds gegenüber psychıschen ın nbe-
tracht der gegenwärtiıgen Verhältnisse erweıtert auch gegenüber chemischen un physı-
kalischen Umwelteinflüssen. Dıie moderne Neurophysiologie hat nämli;ch nachgewl1e-
SCIl, dafß sıch eben 1n diesen ersten kritischen dre1 Jahren die ynapsen gestalten un:
da{fß das Kleinhirn 1n dieser eıt seıne Gestaltung un Entwicklung vollendet. Dıese
hoch empfindlichen, sSOmıt außerst vulnerablen Prozesse werden durch Umwelthygiene,
durch das Fernhalten chemischer Gıiıfte, durch günstige psychische Einflüsse, Liebe, An-
ICSUNS, optimale Reıizsteuerung USW. begünstigt. Es entstehen perfekte Verbindungen
der ynapsen, die Difterenzierung ste1gert sıch, das spater sıch enttaltende iıntellektuelle
Vermögen wırd bereichert.
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Toxısche Umwvelteinflüsse, sejen sS1e chemisch oder psychisch, wI1e Umweltgifte, Feh-
len der Kontaktperson, Angstzustände, übermäßige Reizüberfütterung, behindern
diese entscheidenden Entwicklungsprozesse. Sıe bewirken Störungen, Fehlschaltungen,
Koordinationsfehler der ynapsen, schwere Mängel, die spater die Entfaltung der Per-
sönlichkeit, VOTLT allem die Ausprägung des Gewı1ssens einengen oder behindern können.

uch bei der Entwicklung Arzneimittel zeıgte sıch, da{ß nıcht 1Ur die gC-
wünschte, vorgesehene Wırkung eintritt. Der weıtsichtige Forscher Hermann ruck-
FCY ”rarnie bereits 1956 VOT schädlichen Arzneimittelnebenwirkungen auf Fortpflan-
ZUNs un Entwicklung. Dıie Contergan-Iragödie Anfang der sechz1ıger Jahre, die (38e-
burt mehrerer ausend mißgestalteter Kınder ohne Arme un Beıine oder LLUT mMi1t
udımentären einzelnen Fingern der Schulter, folgte dieser Warnung Dıie
Mütter dieser Kınder haben 1mM Zzweıten Schwangerschaftsmonat das damals weıt un
breıit, [9) 1m Rundfunk vielgepriesene Schlafmittel Contergan eingenommen. Neben
der vorgesehenen Wirkung, der Herbeiführung des wohltuenden Schlafs, behinderte
dieses Miıttel die Ausbildung un Dıfterenzierung der Extremitäten Aaus den knospen-
förmıgen Anlagen des 4—8 großen Embryos. Mehrere Jahre spater sollte dann ein
Prozeß die Schuldfrage klären, der NUur NSCIC Hiılflosigkeit un die Versäumnisse der
Wissenschaft demonstrierte; Recht wurde nıcht gesprochen, 1LLUTr Gelder haben den Be-
sıtzer gewechselt. Bald danach vergifteten ın apan Industrieabfallstoffe, organısche
Quecksilberverbindungen ungeborene Kınder un Erwachsene.

Auf der eiınen Seıite werden großartige Erfolge demonstriert, NCUC, hochwirksame
Antıibiotika werden entwickelt, Urgane werden transplantiert, die Lebenserwartung
wıird verlängert. Auf der anderen Se1ite vefährden WIr uns selbst, das werdende Leben,

Erbgut; z1bt [0324728 eiıne „latrogene Pathologie“, die sıch MIt Krankheiten be-
Taßt, dıie durch den Arzt: durch die Therapıe verursacht wurden.

Wır asteln gleichgültig unNnserer biologischen Exıstenz herum, gefährden uns

selbst. Dıie ersten Menschen haben den ond betreten, un S1€ siınd „heıl zurückge-
kommen. Die Vereinsamung des Menschen nımmt Z die Selbstmordraten steigen. Dıie
großen Seuchen siınd praktisch zurückgedrängt, fast verschwunden. Dıie Geburtenraten
sind 1n uUuNsSsSeTECIN Abendland erschreckend zurückgegangen, 1n der Dritten Welt droht
ıne Bevölkerungsexplosion. Wır haben gelernt, be1 Tieren künstlich Krebs ZeU-

T  CI, den Krebs heilen können WIrFr nıcht; NUur die Zellen der Geschwulst können WIr
mM1t Skalpell, mMIit Röntgenstrahlen oder mıt Zellgiften vernıchten oder die Abwehr-
kraft des Organısmus können WIr 1ın seınem Kampf SC die Geschwulst stärken.

Mißgebildete Kınder un die Reaktion der Gesellschaft

Als WIr, VO  e} der Contergan- Iragödie aufgeschreckt, endlich anfıngen untersuchen,
ob un: Ww1e€e den Mutlttertieren zugeführte Fremdstoffe aut die Frucht, autf das werdende
Leben wirken, haben WIr 1ne verblüffende Erfahrung gemacht. Wenn WIr Multter-
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tieren chemische Stofte, die Mißbildungen9zuführen un den Wourf abwarten,
werden die mißgebildeten kleinen Jungtiere mehr oder mıinder regelrecht geboren. Die
Ratten- oder Mäuseweibchen fangen dann die Entnabelung, die Entfernung der Fı-
häute un die Reinigung der Jungen un S$1e setzen instinktiv, hormonell DC-
STEUECKT, konsequent fort: s1e fressen die mißgebildeten Jungen auf

iıne Mißgestalt des Körpers, ıne Mißbildung beim Menschen bedeutet nıcht unbe-
dıngt ıne Entartung 1m biologischen Sınn, sondern lediglıch ıne zusätzliche Belastung
bei der Selbstverwirklichung, bei der Entfaltung der Persönlichkeit. Demgemäß be-
müht sıch die Gesellschaft, die Forderung der Humanıtät verwirklichen. Neın, ke1-
NECSW CSS SpONTAN, keineswegs selbstverständlich, sondern admıiınıstrativ, Mi1t außeren
Zwängen, institutionalisiert. Besondere Anstalten wurden und werden gegründet, für
die „Aufbewahrung“, 1ber auch für die Heilung und Wiederherstellung, die Eıinglie-
derung der Mißgebildeten, Gebrechlichen, Schwächeren in die Gesellschaft. Wohltätig-
keit wırd großgeschrieben, da die öftentlichen Mıiıttel nıcht immer ausreichen. Das
schlechte Gewı1issen kann durch ıne Spende beruhigt werden. Dıie anspruchsvollsten
Fernsehshows werden aufgeführt, und der Erlös kommt (abzüglich der Steuer un: der
Abgaben) den Hiılfsbedürftigen ZUZUTE., Große Stars begnügen sıch „ZUgUuNsten der
Hılfsbedürftigen“ mMIt vierstelliger Unkostenerstattung, anstelle ihrer Honorare (in der
Größenordnung des Jahresgehalts einer Krankenschwester, die AuSs relig1öser oder SNUL.
humaner Motivierung Miıßbildungen, Gebrechliche, Kranke betreut).

Im Alltag siınd die Probleme VETSESSCN. Nur WEeNN ein Gebrechlicher einem mıiıttel-
mäfßıigen Gattungsgenossen begegnet, dann ann erleben. Dieser sieht 1n ıhm
einen „Entarteten“”, einen „Nicht Natürlichen“ un zeıgt often seinen Ekel,;, seinen Ab-
scheu, bestenfalls seine Neugierde.

Nachdem eın mißgebildetes ınd aut die Welt gekommen ist: wırd l V{}  3 den Eltern
1n der zuständıgen Klıinık, bzw auch 1n der genetischen Beratungsstelle vorgestellt. Um
die notwendigen oder möglıchen Ma{fßhnahmen planen und einzuleiten, 1sSt die Kennt-
N1S der Vorgeschichte ertorderlich. Der Schritt 1St also die Anamnese. wiıird
der Fragebogen 7zwischen Tur und Angel 1in der Hast der Poliklinik ausgefüllt. Dıie
Fragen werden VO dem gehetzten Jungen Arzt abgerattert, die Antworten NUur halb
Z Kenntnıis IM Ungeschickte Ausdrucksweise kann bei den schon bekümmer-
ten Eltern schwere Iraumata auslösen. So dürfte nıcht sein! Es gyeht auch anders;
wIıe oft MUu dann der Zuständige Dokumente der Inhumanıtät erfahren.

In einem Zzut eingerichteten Arbeitszimmer sefzen sıch die FEltern hın Das anwesende
ınd ekommt Spielzeug, spielt ruhig auf dem Fußboden. Zunächst ıne freund-

ıche Bemerkung, eine Entschuldigung gCnh der Unordnung auf dem gyroßen Schreib-
tisch. Dann wırd der Sınn des Gesprächs, der Anamnese begründet, das Vertrauen 1St
schonWDıie Eltern haben das Gefühl, INa  3 möchte ihnen helfen.

Die Verhältnisse der Famılien werden durchgesprochen, die Fragen richten sıch nach
der Aszendenz, nach den Seitenlinien. Dıie Daten werden auf dem Anamnesebogen e1N-

Dıie Cousing des Vaters hat zweıimal hıntereinander 1m dritten bzw 1mM
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üunften Monat ıne Fehlgeburt gehabt, dann hat s1e eın ınd adoptiert. Dıie rofß-
uftffer War Epileptikerin. Dıe Mutter hat Zzwel Brüder, einer 1St verheiratet. Das ınd
hat ıne Gaumenspalte. Ihre Mutter hatte Zzweıl Brüder, und INa  ; erzählt 1n der Fa-
milıe, daß zwıschen den beiden noch iıne Mißgeburt LOL geboren wurde.

Die Befragung geht weıter: ‚Haben Sıe sıch das ınd gewünscht?“ Die Schwanger-
chaft WAar nıcht geplant, aber die Eltern haben sıch auf das ınd gefreut. Dann wird
der Schwangerschaftsverlauf besprochen. „ Zu Begınn der Schwangerschaft stellt sıch das
Hormonsystem der Mutter u deshalb siınd häufıig kleinere Störungen bemerkbar.
Haben Sıe Brechreiz gehabt?“ Dıie Antwort: S]a aber ıch habe keine Tabletten e1n-
genommen.“ Kopfschmerzen? Schlafstörungen? Aa aber auch dagegen habe ıch keine
Tabletten SCHOMMCN, Wr nıcht schlimm Waren S1ie krank während der Schwan-
gerschaft? „Neın. der Wwarten Sie bıtte. JEr 1m Junı hatte ıch iıne Harnblasenentzün-
dung.“ Haben Sıe Medikamente genommen? Ja Aspırıntabletten, un der Arzt hat
mIır auch wWwel Spritzen gegeben.“

Und weıter. Der Verlauf der kritischen Neun Monate, solange die 3 für Z7wel
Leben, für iıhr eigenes und für das des Kıindes, verantwortlich WAar, wırd sorgfältig,
sachlich verfolgt. Anschließend ıne kurze Autfklärung über die möglichen Ursachen
und über die Operatıon des Kındes. Das Gespräch wıird dann persönlıicher. Es wırd
über den Stellenwert des kleinen mißgebildeten Bruders 1n der Famılie gesprochen.

Vielleicht rzählt dann die Mutltter: „Unsere Nachbarn grüßen Uu1l$s nıcht mehr. Die
Trau des Rechtsanwalts VO zweıten Stock bekreuzigt sıch und spuckt dreimal auf
den Boden WEeNnN S1e mich beim riseur oder 1mM Lebensmittelgeschäft sıeht, VO  - allem,
Wenn ıch mi1t meiınem lieben kleinen Baby ankomme Wenn ıch mMI1t meınem kleinen
Sohn, den ıch doch csehr liebe, seıner Mißbildung, auf den Spielplatz gehe
meın Alterer hat nötıg, un den Kleinen ann ıch nıcht Hause lassen dann
leeren sıch die Bänke, dann wırd der Sandkasten leer. Keıiner 111 mıiıt Christopher
spielen, weil eiınen Krüppel ZUuU Bruder hat, und das bringt Unglück. Ile Eltern
gehen mıt ihren Kındern erschrocken weg.

Der Mißbildungsforscher reißt sıch UuUSammen, spricht über Mut, Menschlichkeit, —

Sal über Gott. Er versucht troösten, ermutıgen. Wenn doch der Wunsch nach
einem weıteren ınd besteht, kann helfen, sOWweIılt heute schon möglıch 1St Die
Kehle wırd ıhm trocken, verlangt ach eıner Zıgarette, aber beherrscht sıch. Er be-
gleitet dıe Eltern höflich hinaus, erganzt mühsam seine otızen.

Humanıtät 1n Theorie un Praxıs. ber W as nun” ZES „Meın Bauch yehört mMi1ır.
Leben oll vernichtet werden, den „verfeinerten Lebensgenuß“ erhalten. era-
tungsfall: Das Junge Mädchen erzählt über Krankheiten, Medikamente, oöü  n  u
Antang des zweıten Monats der Schwangerschaft. Das Aufzählen der ArzneLhmnuittel 1sSt
1e] exakt, erinnert den Menschen, den Kompetenten 1mM weißen Kıttel den
Artikel 1ın der Illustrierten, den VOT Zzweı Wochen beim riseur gelesen hat. Stel-
lungnahme: Wahrheitsgehalt der Aussage prüfen! Rezepte, Medikamentenröhrchen
sollen vorgelegt werden, die Apotheke ol]l den auf der Medikamente bestätigen.
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1975 Der Bundeskanzler übt Kritik der Entscheidung des Obersten Gerichtshofs,
die ausSsagt: „Das werdende menschliche Leben 1St unantastbar.“ Kleinmütige Behörden
werden verunsı!  ert. Der Bemerkung 1n der kte „Wahrheitsgehalt der Aussage muß
geprüft werden!“ wırd keine Beachtung geschenkt. Dıie Abtreibung wiırd genehmigt un
durchgeführt. Der Wissenschaftler, der gezweıiftelt hat, ordert den Fetus Er be-
kommt iıhn 1n 109%/0 Formol eingelegt, untersucht iıhn: 1St völlig normal. Dıie Kopf-
Steiß-Länge beträgt 97/ 1988 Gesicht, Hände, Füße sind menschlich.

Der Wissenschaftler 1St auch eın Mensch. Der seiner Warnung begangene Mord
lıegt schwer auf seiınem Gewissen, forscht vorsichtig nach Resultat: „Gute“ Familie.
Tochter verlobt mi1ıt eınem Jungen Marineoffizier. Zur eıit des Konzeptionstermins
War der Verlobte auf hoher See Famıilienrat. Dıie Ehre bleibt erhalten, die Verlobung
bleibt bestehen. Nur eın Mord 1St geschehen. Und das 1in der kleinen, MIt mißgebildeten
Kindern, mi1t Sehnsucht nach einem Kınd nach einem gesunden ınd gefüllten Um-
welt des Wissenschaftlers, seiner Warnung ber das Leben geht weıter, der
nächste Tag bringt HE Aufgaben, NEUEC Probleme.

Können Mi£fßbildungen verhindert werden?

Aus der Humanıtät heraus ergeben sıch dringende Prioritäten, ethische Normen: der
Schutz des werdenden Lebens. Die Entstehung eıner Mißbildung MU: verhütet werden.

Dıie Geburtenrate 1n unNnsereiInNn Abendland, STA O D allem 1n Deutschland, 1St 1n den letz-
ten sechs Jahren erschreckend zurückgegangen. Das 1St nıcht mehr die Wırkung der

Pılle, der hormonellen Empfängnisverhütung, der Möglichkeit Z Familienplanung,
sondern vie] mehr. Dıie Verantwortung wird Jästıg; der Lebensrhythmus wiırd durch
eın ınd verändert; dıe Tau kann nıcht mehr mitverdienen, der Lebensstandard muß
escheidener werden. Und der objektive Beobachter erkennt vergleichbare weıtere
menschliche Gründe.

Dıie Kinderkliniken siınd Nnur bıs ZUuUr Hälfte belegt, die Kinderärzte wenden sıch
anderen Aufgaben Die früher begehrten Kindergartenplätze stehen frel, die Zahl
der Kınder nımmt Jahr für Jahr ab Der Lehrermangel der Gegenwart droht 1n einen
Lehrerüberschufßß, 1n ine Schwemme arbeitsloser Lehrer überzugehen. Und gleichzeit1g
bahnt sıch Unheimliches All: Dıie Zahl der Eltern eınes mißgebildeten Kindes, die
eın 7weıtes ınd haben wollen, nımmt ber auch Junge FEheleute mMi1t dem
Verdacht möglicher Erbkrankheiten bringen ıhren Kinderwunsch mi1t der Dringlich-
keit echter menschlicher Notsıtuationen die Zuständıigen, dıe möglicherweise
Helfenden.

Alles, W 45 heute werden kann, 1St NUuUr symptomatisch, verhindert die
Manıifestatıion, verringert die Krankheitserscheinungen, beseltigt aber nıcht die Ursa-
chen Im Gegenteıl SORar‘: Solche Mafßnahmen fördern, verbessern die Fortpflanzungs-
fähigkeit der domiınanten Träger kranker Erbanlagen. Diese werden sOmıIıt weıterge-
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geben, verbreitet, da zahlreiche Träger keine Manıftestationen haben, und ihre eırats-
chancen verbessern sıch beträchtlich. Die Geburtenrate geht zurück, die Zahl der außer-
lıch gesunden Träger kranker Erbanlagen nımmt

Sol] 1U  ; die Betreuung erbkranker Eltern, die Anwendung VO  e} Präventivmaßnah-
INCI), die 7zumındest die Entstehung der Mi£fßbildung verhindern, unterbrochen werden?
Die ngst die Zukunft welst 1n dıe Richtung einer entsprechenden Entscheidung.
ber die Macht der Genotropismus-Regel wırd dadurch nıcht ausgeschaltet. Dıie Eltern
nehmen 1n ıhrer Verzweiflung die Geburt eines mifßgebildeten, kranken Kındes etzten
Endes doch 1n auf

1ne echte Herausforderung die Humanıtät zeichnet sıch deutlich ab Den Kın-
dern, die 1n der Gegenwart MIt uUuNseTrer Hılfe ohne Manıfestatıion, aber mMi1t kranken
Erbanlagen geboren wurden, mu{fß geholfen werden. Und braucht auch ıcht die
naheliegende Hıiılte durch dıe ersten Verhütungsmaßnahmen unterbrochen werden.

Dıie Wissenschaft mu{ sıch 1m Auftrag der Humanıtät der Herausforderung stellen.
Wır haben noch we1ı Jahrzehnte Zeıt, bis die 1n der Gegenwart geborenen erbkranken
Kınder erwachsen werden. In dieser elıt annn noch viel geschehen. Es mu{fß weıter Z
holfen werden und mussen die Anstrengungen bei der Erforschung VO Möglıich-
keiten einer Kausaltherapie, einer Korrektur oder zumindest einer zeıtweılsen Aus-
schaltung der Wirkung kranker Erbanlagen verstärkt werden.

Scıience-fiction, oder nüchterne Forschungsprojekte für die nächste Zukunft? Mıtte
der sechz1iger Jahre, durch das CIBA-Symposium> wurde 1e] über die dro-
hende (oder segensreiche?) Möglichkeit der Erbgutchirurgie nachgedacht un diskutiert.
Die Ansätze erwıesen sıch damals als Illusıon, als kleine Fehler be] der Extrapolatıon
der Weiterentwicklung Entdeckungen. Der damalsAWeg 1St doch nıcht
gangbar.

Es o1bt jedoch schon heute Ansätze, bescheidene, aber sichere Grundlagen, die AausSSCc-
baut werden können. Klinische und experimentelle Forschung lernen heute belastet
durch den Wiıderstand der Umwelrt and 1n and gehen. Bestimmte, MI1t den
kliniıschen 5Symptomen bzw. Syndromen vergleichbare Mißbildungsformen
be1 Versuchstieren NUur Sanz bestimmte chemische Stofte. Diese Verbindungen sind
Sanz geringfügig veränderte Metabolıite, natürlıche Autbaustofte des Organısmus. Eın
Wasserstoftatom 1St lediglich 1ne OH-Gruppe, 1ne Zanz „natürliche“
Gruppe anderen Stellen ausgetauscht, und schon ETZCUST ıne solche Verbindung
beim Versuchstier die gleiche Mißbildungsform W1e€e die kranke Erbanlage S1€e beim
Menschen verwirklıicht.

Statt iragen: „Science-Aiction oder Arbeitshypothese?“ wırd still, die Spar-
maßnahmen ankämpfend, dem Projekt weitergearbeitet. Wenn der Anlauf
nıcht gelungen 1St oder sıch als falsch erweıst, dann lernt INa  } daraus. Der zweıte wırd
besser, der drıitte, der zehnte oder der zwanzıgste kann das Entscheidende ZU Helten
enthalten. Zwanzig Jahre eıt stehen ZuUF Verfügung.

Dıie Gegenwart sollte aber ıcht NUur die Zukunft vorbereıten. Es wırd bereıits heute
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viel für dıe mißgebildeten, gebrechlichen, belasteten Mitmenschen Die OpCra-
tıven Disziplinen, die Kinderchirurgie, die Neurochirurgie entwickeln bessere
Verfahren. Die Kiefer- un Gesichtschirurgie, 1nNne NEUEC Diszıplın, entstand un be-
gründete die kontinuierliche Korrektur der Lippen-Kiefer-Gaumenspalten, der 7z7welt-

häufigsten Mißbildungen beim Menschen. Schuchard un: Pfeifer operieren, verbessern
VO Entwicklungsstufe Entwicklungsstufe den Mißgebildeten, Lragen bei der Ope-
rationsfolge dem Wachstum und der Entwicklung, o den Ltappen der Verwirk-
lıchung der Persönlichkeit Rechnung.

Es lıegt in der and des Chirurgen, alles, W Aas durch außere oder ınnere Störungen
des Werdens den KöOörper verdorben hat, verbessern. Dıie Orthopädıe ersetzt Glieder,
konstrujert un wendet Hiılfsmittel A mangelnde Funktionen verbessern.
Sprachschulen, Heilgymnastık, besonders ausgebildete Heilpädagogen wirken der
Hılfe ZUrr: Selbstverwirklichung mMi1t

Aufgaben und Pflichten

ber e1n umstrıittener Punkt 1st und bleibt noch immer das Verhältnis des Behinder-
ten, des Mifßgebildeten ZUr Gesellschaft, esonders WEeNN nıcht alles korrigiert werden
konnte und WEECINN das Gebrechen aut den ersten Blick erkennbar 1St. Wıe begegnen die
Mitmenschen einem behinderten Kınd, eiınem mißgebildeten Mitmenschen 1n uUuNseTeTr

Gegenwart” Eın breites Spektrum VO  - Reaktionen, VO  e} übertriebener, verletzender
Hilfsbereitschaft un: Mitleid über normale humane Begegnung bıs Verachtung und
Abstofßen sıeht der Beobachtende jeden Tag

Was kann aber e1in ınd mM1t NUuUr eiınem AÄuge, ohne Hände oder ohne Füße oder MItTt
eiıner Spalte 1mM Gesicht oder einer Operationswunde seiınem Rücken, da se1n Rück-
grat oftenblieb un: erst nach der Geburt VO Chirurgen verschlossen wurde, VO mi1t-
telmäßigen Mitmenschen erwarten” Der Mensch der Gegenwart hat auch das Erdulden
kleiner Unannehmlichkeiten verlernt. Auf jedem Gebiet steht der „verfeinerte Lebens-
genufß“ 1m Mittelpunkt. 1Tle Mıttel, auch Tabletten, rezeptpflichtige Arzneimnittel sind
FÜ Überwindung VO  e Unpäßlichkeiten, für die Verbesserung des „Wohlbefindens“ 1mM
Auge des Mittelmäßigen TUFT: recht un billıg.

Was hat das mMI1t dem Verhältnis des Miıtmenschen UT Mißgebildeten tun? Sehr
viel! Auch die schwangere Ok 0l 11] ıhren „verfeinerten Lebensgenufß“ oft erhalten,
da die Umstellung des Hormonsystems aut das Tragen des Lebens häufig Unan-
nehmlichkeiten mıt sıch bringt. Schlafstörungen, Erbrechen, Kopf- oder Gliederschmer-
zen sınd häufige Begleiterscheinungen der Frühschwangerschaft.

Leider denken nıcht alle Frauen daran, da{f schon A2UuUS Liebe ZU werdenden Leben
vieles erduldet werden mufß. Selbst die bitteren Erfahrungen der Contergan-Tragödıe
haben nıcht jeden gelehrt, da{fß ıne schlaflose Nacht oder 05 mehrere schlaflose
Nächte nıcht schlimm sınd WwI1e eın iınd MI1t mißgestalteten oder fehlenden Glıed-
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maßen. uch wird nıcht ımmer daran gedacht, da{fß Schlafstörungen durch den Willen
der werdenden Mutter, durch Spazıergänge der frischen Luft un durch ein Jas
Rotweıin besser bekämpft werden können als durch Schlafmittel. Auch der Brechreiz
erfordert nıcht unbedingt Arzneimaittel, un: die Kopfschmerzen können auch ohne
Tabletten schwinden.

Eıner Multter der Gegenwart könnte nach einer Gott hüte umnls davor Miß-
bildungsepidemie ıhr ınd nach 15i 16 Jahren die rage stellen: „Nur weıl du iıne
bestimmte Nacht Zzut schlafen wolltest, habe ıch keine Arme“, „bın ıch blind“, „habe
iıch iıne Gaumenspalte un kann nıcht richtig sprechen.“ der steht NUur 1n den STLAar-

LEA ugen eines unbeweglichen, kaum menschlich existierenden, lediglich NUur zıttern-
den, aber reflexlosen Geschöpfes: „Nur weıl du Kopfschmerzen hattest, hast du E
letten SA  IMI  E Und meın Schäiädeldach 1St nıcht ausgebildet worden, meılıne Wirbel-
<äule hat sich nıcht yeschlossen. Meın Gehirn un meın Rückenmark standen frei, viele
Zellen wurden VO Fruchtwasser weggespült Waren die Kopfschmerzen sovıel
wert”

Dıie heute 15217 Jahre alten Contergankınder haben noch keıin Recht, ıhren Eltern
solche Fragen stellen? Doch! Wenn aber Fragen gestellt werden, dann richten S1e
siıch andere Adressen, die Forschung, die pharmazeutische Industrie, die
Universitäten, die Forschungs-, Gesundheits- un Bildungspolitik, 1SCTIEC Gesell-
schaft

Und annn ine LECUC rage folgen: „Was habt ıhr seither9 Mißbildungen
verhüten?“ Auft die ersten Fragen hat sich inzwischen jeder Betroftene eın Alıbi oder

ıne Rechtfertigung zurechtgemacht. der andere siınd SO  Q  a mittelmäßig, da{fß ıhr
Rudıment VO  3 Gewi1issen diese rage überhaupt nıcht erührt. Die LEUC Frage hat noch
nıemand vestellt. urch eın ungünst1iges Zusammentreften sıch regelrechter Keım-
zellen oder VO Keimzellen, die beide LLUTL heterozygot regressıve Anlagen LTFagen, annn
ıne homozygote Manıtestatıon, i1ne Reinmanıfestation eines Triebbedürfnisses —

stande kommen. Eın Indivyiduum wiırd geboren, das der Gestalt nach normal Ist  9 aber
1ine Persönlichkeit nıcht oder NUur begrenzt verwirklichen vErMAS: 1St „gelstes-
krank“. Zunächst die Umgebung, dann, durch X7Zesse herausgefordert, die Justiz-
ehörde oder unmıiıttelbar die Psychiatrie wırd mMi1t einem Sadısten, Paranoıuker, Kata-
On oder Manisch-Depressiven kontrontiert. Der Psychiater stellt die Geisteskrank-
heit test, die Persönlichkeit 1St durch diese behindert, krankhaft oder über-
haupt nıcht verwirklicht. der SO  Q  a verwirklicht, dann durch den Ausbruch verloren-

Was gebietet unsSs Gattungswert, die Humanıtät, be1 der Konfrontation mi1t
solchen Kreaturen?

Dıie nationalsozialistische „Ordnung“ in dem kurzsichtigen Machtwahn, der den
Ideologien eigen iSt, sprach solchen armselıgen Kreaturen ihren Gattungswert, das „rein
Menschliche“ aAb un eıtete sich daraus eın Recht ab, S1€e toten Diese einselit1ge Inter-
pretatıon legte sıch auf den Buchstaben des (esetzes test, das ınhumane System VCI-
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suchte, sıch MIit der Befreiung der Gesellschaft VO  — der Belastung durch Leben miıt e1InN-
geschränkter Persönlichkeit rechtfertigen. Miıt echt oder Unrecht?

Unser Gattungswert, die Humanıtät, 1St eın Wertbegriff, ein Ideal eın Wıllensziel,
der Wılle Z Anerkennung, Achtung un Förderung des eın DOSI1It1LV Menschlichen in
jedem. estimmte Kriterjien des Menschlichen, W1e SA die selbstverwirklichte Persön-
ichkeit, sınd 1n den Geisteskranken überhaupt nıcht, rudımentär, oder 11UTLr

pervertiert erkennbar. Kann INa  w mıiıt diesen Kreaturen verfahren WwW1e mit Tie-
ICN, bei denen die Humanıtät ZUr Vermeidung VO  3 unnötigem Leiden die Tötung dik-
tiert?

Das eın Menschliche 1St die biologische un die VO  3 dieser getragene psychisch-gei-
stige Exıstenz des Menschen. Das ıne Ww1e das andere 1St 71171 Einheit integriert. Selbst
der Verlust der Kriterien des philosophischen Gattungswerts löscht nıcht die biologi-
schen Kriıterien der Gattung Homo sapıens. Werdendes oder bestehendes menschliches
Leben vernichten wıderspricht grundsätzlıch den Postulaten der Humanıtät. Dıie
Institutionalisierung der Tötung VO  w Menschen, se1 durch Gesetze oder Verordnun-
SCH, eingeschränkt oder uneingeschränkt, als Praxıs oder 1U  S als Prinzıp, 1St eın oravıe-
render Verstoß SC dıe Existenz der Noosphäre, eın iınhumanes Verbrechen. Wıe
weıt sıch in diıesem Fall menschliches oder abartıges, aber VO  3 eiınem menschlichen
KöÖörper getrragenes Leben handelt, 1St gleichgültig.

Im Einzeltall hat aber die mündıige, selbstverwirklichte Persönlichkeit das Recht,
das Prinzıp der s GAUS Cu duplici eftectu“ erwagen. Dıie Vernichtung menschlichen
Lebens 1STt un bleibt 1ne Sünde, unvereinbar mMi1t unserem Gattungswert. Dıie 1WAa-
SUuNgs, ob die Beendigung elnes Lebens, WenNnn 1St un ıne schwerwiegende
Gefährdung werden kann, berechtigt ISt, bleibt dem Gewı1ssen des kompetenten e1n-
zelnen AÄArztes oder Forschers überlassen. Er ann sıch für die Fortsetzung des Lebens
oder für dıe Beendigung entscheiden. Der Mensch, der eın Gewiıissen hat, das durch
alle seiıne Fähigkeiten, durch seinen Intellekt, durch se1n 1ssen, durch selne Intuition
epragt und sensibilisiert hat, darf diesem Gewissen tolgen. Er hat auch keine andere
Möglichkeit In Grenzsituationen mu OS der Mensch lernen, der Humanıtät
wiıllen seıin Gewıissen belasten.

Diese Freiheit des Menschen, der selbstverwirklichten Persönlichkeit 1St 1in seiınem
Gattungswert begründet un: enthält ıne große, schwerwiegende Verpflichtung. Unfrei

seın 1St leichter, beansprucht eiınen 1e] geringeren Eınsatz, 1St aber eın Rückschritt.
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